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hervorgegangenes ornamentales Motiv. In der griechifchen Kunfl: wurden diefelben

auf Ranken gefetzt und wechfelweife mit kelchl‘örmigen Lotosblumen gereiht. In

der römifchen Kunf’t erfcheinen beide Formen reicher ausgebildet; namentlich werden

die einzelnen, urfprünglich lang gefireckten, fchmalen Blätter derfelben durch aber—

mals gegliederte Blattbildungen von mannigfaltiger Geflalt erfetzt. Solche römifche

Vorbilder haben in der Renaiffance die Veranlafi'ung zu ähnlichen, oft fehr reichen

 
Friesverzierung vom Sonnentempel des Aureli'an zu Rom.

Compofitionen abgegeben. Ziemlich (trenge an antike Vorbilder fich anlehnend ift

ein Gebälkfries im Hof des Palai’ces AIa/flmz' zu Rom gehalten, bei welchem eine

aus Akanthusblättern gebildete Palmettenfort’n mit einer folchen aus Schilfblättern

abwechfelt (Fig. 272126). Freier und reicher dagegen ift ein Thürfries aus dem

herzoglichen Palait zu Urbino geftaltet. Hier find die urfprünglich einfachen Ranken

zu vollftändigem Ranken-Ornament mit Blättern und Blumen entwickelt und die

Lotosblumen durch Zufammenftellungen von Masken und Früchten erfetzt (fiehe

unten Fig. 288). '
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